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Ein Opfer
des Kapitalismus

Ivan Ivanovitch Tschernotschort
war überzeugter Kommunist. Er war
ein einfacher Mann, und verstand
nicht viel von den Lehren der grossen
Politiker, aber er war ein guter Hasser,

und er hasste den Kapitalismus
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und die Kapitalisten von ganzem Herzen.

Am ärgsten aber hasste er
seinen Onkel in Amerika, weil dieser
ein Kapitalist war und weil er ihm
die Schande antat, ihm von Zeit zu
Zeit von seinem verhassten Kapital
einen Bettelbrocken zu schicken.
Tschernotschort konnte nicht schreiben

und wenn er es gekonnt hätte,
wie hätte er dem Onkel sagen können,

was er von ihm dachte denn
des Onkels Geld war Valuta und um
der Valuta willen erduldet der Russe
alles. So nahm denn Tschernotschort
die verhassten Bettelbrocken und
kaufte sich im Valutaladen Schnaps
dafür. Der Onkel scheint aber doch
eine Ahnung von den Segenswünschen

bekommen zu haben, die
Tschernotschort über ihn aussprach,

sowie er den Schnaps getrunken
hatte, denn er rächte sich auf eine

ganz gemeine, echt kapitalistische
Weise. Als der Onkel starb,
vermachte er nämlich Tschernotschort
sein ganzes Kapital. Er brachte damit

unseren Freund in die grösste
Verlegenheit, denn wenn er das Geld
nahm, wurde er zum Klassenfeinde
und war verpflichtet, sich selbst zu

hassen, und wenn er die Erbschaft
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